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S. B. B.- Arbeiter
S. Soumbttiîcr

@o, ifd) baê bie bt'rüetimt @d)trecfi roo'ë manb (qob lot)!2 'ë mar nüt fcbab, rcemmer ba nüme müeftib fo grampe, monte ft'o
j'tnorge be füefe jetjt am eift efd'ngê 'é erft mal nebetufe fîaf) dja.

©ruf? auê Uri
Sïuêgeredjnet mitten int fdjbnften

Çeuet rötfl ber afte S3rofi S3aumann
nid)t meljr mitmadjen, loill bem Seben
untreu merben uub feine legten Sltem»
jüge tun. SBegen ber bringenben "'fr
beit uub bev jmeifelrjaften SBetterlage
aber finbet niemanb auê bent .van*
balte Qe'ii, fidj mit bem Äranfen ab

mgeben. Qct, mie ftetjt bas ©vas fp
boljgerabe unb fdjnittreif! Tamm
mufj fjaft alles au bic Slrbeit, maê an
braudjbaren Sfvmen uub S3einen im
§aufe ift. Gv" uub Sic", S3uben
unb SDtettli; Änedjte nnb üflägbe ftap=

fen alfo ben S3erg binait, mit Senfen
unb 9tcd)cn, etlidjen Äübeln Äaffec»
tranf, ebenfoOtefen Sßubeln ©djnapê
uub ftalbäentnerfdjroeren Stücfen S3rot,
Ääfe unb Specf belaftct. Tevtoeifen
fiegt bev arme 33rofi muttergottfeelen»
allein in feiner Äammev uub ftötjnt.

Sluf balbem SBege nun überfommt
feine Sdjtoiegertodjter Sßtjilomena
plöglidj eine Srtütjtung Pon djrtftlidjet
S3armtjerjigfeit; fie übergibt ben Äaf=
feefübel itjrem ÜDtanne, bretjt firit, rennt
beu 33erg binnutcv tus £auë fjinein
unb ()oft auë bem Speidjer ein geroif*
feê Ting, baë fie bem armen S3rofi

anê S3ett bringt mit ben SBorten:
Miev fjaft Tu bas Sltpfjorn! Tobalb Tu
meinft, es fäme bie Stunbe, bafj Tu
binüber" mufjt unb mir beu Pfarrer
fjolen follen, fo magft Tu uns bann
einen ^obef 511111 genfter fjinauê bta=
fen!" Sprict)t'ë, bref)t fid), ber»
fdjtotnbet! mw^\

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche

3

8. L. k.-àdàer
Baumbergcr

So, isch das die birûàt Schtrecki wo's wand igob loh!^ 's war nul schad, wemmer da nüme müeßlid so grampe, wome siv
z'morge de fiíefe jetzt am eist efängs 's erst mal nebetuie stah cha.

Gruß aus Uri
Ausgerechnet mitten im schönsten

Hellet Witt der alte Brosi Baumann
nicht mehr mitmachen, will dem Leben
nntren iverden nnd seine lebten Atemzüge

tun. Wegeil der dringenden Ar
beit nud der zweifelhaften Wetterlage
aber findet niemand aus dem Hans
halte Zeit, sich init dem Kranken ab

zugeben. Ei, ivie steht das Gras so

bolzgerade nnd schnittreif! Tarnm
mnfz halt alles an die Arbeit, was an
brauchbaren Armen nnd Beinen im
Hanse ist. Er" nnd Zie", Bnbcn
nnd Meitli, Knechte nnd Mägde stap¬

fen also den Berg hinan, mit Sensen
und Recheil, etlichen Kübeln Kaffeetrank,

ebensvvielen Pndeln Schnaps
nnd halbzentnerschweren Stücken Brot,
Käse nnd Speck belastet. Derweilen
liegt der arme Brosi muttergottseelen-
allein in seiner Kammer nnd stöhnt.

Anf halbem Wege nnn überkommt
seine Schwiegertochter Philomena
plötzlich eine Rührung von christlicher
Barmherzigkeit; sie übergibt den Kaf-
feeklibel ihrem Manne, dreht sich, rennt
den Berg hinunter ins Haus hinein
nnd holt aus denl Speicher eiil gelvis
ses Ting, das sie dem armen Brosi

ans Bett bringt mit de» Worten.'
Hier hast Tn das Alphorn! Sobald Tu
meinst, es käme die Stunde, dasz Tu
hinüber" mnszt nnd wir den Pfarrer
holen sollen, so magst Tn uns dann
einen Ivdel zum Fensler hinaus
blase«!" Spricht's, dreht sich,
verschwindet!
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